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Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Na- 
Betriebsftörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte 
(mit illuſtrierter Sonntags 


3. Jahrgang. 


Dienstag, den 16. September 1930. Nr. 249. 


Nlarſchall Pilſudski für einen | 
verbeſſerten Parlamentarismus. 


Interview mit dem Chefredakteur der „Gazeta Polska“. 


Marſchall Pilſudſki hat zum dritten Male ſeit Ueber⸗ 
nahme der Regierung dem Chefredakteur der „Gazeta Pol⸗ 
ska“, dem geweſenen Miniſter Oberſt Miedzzinſki, ein 
Interview erteilt: 

„Kann man Sie, Herr Marſchall“, fragte Miedzinſki, 
„als Regierungschef über die Verhaftung der geweſenen Ab⸗ 
geordneten befragen?“ 

„Aber bitte ſehr“, antwortete Pilſudſki, „die Geſchichte 
iſt folgende: Noch vor der Auflöſung des Sejm, als die Ab⸗ 


geordneten noch tatſächlich Abgeordnete waren und nicht „ge⸗ 


weſene“ Abgeordnete, ſind ſehr zahlreiche Anklagen einge⸗ 
laufen, die die Staatsanwaltlſchaft gegen die Abgeordneten 
erhoben hat und zwar aus den werſchiedenartigſten Grün⸗ 
den. Es beſteht nämlich, mein Herr, gar kein Zweifel, daß die 
Herren Abgeordneten eine ſo weitgehende Immunität oder 
die Unantaſtbarkeit angeſtrebt haben, ſo daß ſich weder auf 
verfaflungsmäßigem, noch rechtlichem Wege eine Verſamm⸗ 
lung won privilegierten Menſchen bildete, was ſicher nicht 
der gewöhnlichen Ethik entſprochen hat. 


Im Laufe der Entwicklung unſeres ſogenannten Parla- 


mentarismus iſt es zur Gewohnheit geworden, daß die Teil⸗ 
nehmer an dieſem oder jenem Verbrechen nicht zur gerichtli⸗ 
chen Verantwortung gezogen worden find und die Straf⸗ 
loſigkeit hat bei dem letzten Sejm bereits ſolche Ausmaße 
angenommen, daß dies für die Dauer unerträglich war. 

Ich kann perſönlich die Strafloſigkeit nicht ertragen, da 
dieſelbe auf natürlichem Wege zur Verwilderung führt und 


den gewaltſamen und raſchen Verluſt jeden Gefühles von 


gewöhnlichen moraliſchen Begriffen herbeiführt. Aus dieſem 
Grunde habe ich ſofort beſchloſſen, dieſe normale Zeit, in 
der die Abgeordneten wiederum gewöhnliche Staatsbürger 
werden, dazu auszunützen, um wenigſtens einmal in Polen 
die durch die Gerichte auszuübende Gerechtigkeit auf ihren 


ben an einer merkwürdigen Lebensweiſe Gefallen gefunden.] „Ich ſage Ihnen,“ erwiderte Pilſudſki, „daß das ange- 
Zum „Schutze des Rechtes“ haben ſie faſt auf der Straße wendete Mittel ſehr erfolgreich war, denn ich habe aus dem 
Platz genommen, um dieſelbe zu verunreinigen und dabei Gefängnis noch keine Meldung über geiſtige Abevation er- 
das Maul voll von ihrer Immunität gehabt. Das darf man halten. Die Disziplin im Gefängnis iſt hart und vielleicht 
aber nicht dulden. So ein „Recht der Freiheit“ — ein werden dieſe Herren, wenn ſie aus dem Gefängniſſe heraus⸗ 
Pferd würde darüber lachen, um mich in der Legionärſpra- kommen, fi mehr diſzipliniert zeigen als bisher, wo ſie 
5 che auszudrücken. Da betrügen, da veruntreuen, da aus einem Polen ſo niederträchtig im Sejm „dienten“. 
Revolver ſchießen, dort beißen — daß find die „Rechte der Es iſt natürlich, daß die ſchrittweiſe Entwicklung dieſer 
Freiheit“ Aberation in das Spital für Wahnſinnige führen muß. Ich 
Dieſe Ausdehnung des Immunitätsrechtes, wobei die werde meine Eindrücke aus der Irrenanſtalt nie vergeſſen. 
Marſchälle des Sejm, fogar die Durchführung der Erhebun⸗ Ich erinnere mich an einen Herrn, der dort Tag und Nacht 
gen verweigerten, iſt eine derartige Verhöhnung des Gerech- immer im Zimmer herumging und von Zeit zu Zeit mit 
tigkeitsgeſühls, eine ljo niederträchtige Herabſetzung der einem Fuße in dem abgetretenen Spitalspantoffel auf den 
Ehre des Sejm ſelbſt, daß es nicht weiter geht. Es iſt dies Fußboden klopfte. Ich war über dieſes hartnäckige Klopfen 


eine der größten Unanſtändigleiten, die während der letzten 
Sejmherrſchaft werübt worden find. Eben dieſer Umſtand hat 
in mir die Annahme wachgerufen, daß das Hauptziel der 
Herren Abgeordneten die Erlangung der Strafloſigkeit vor 
den Gerichten der Republik iſt und dies um jeden Preis.“ 

„Herr Marſchall wollen ſomit“, warf Miedzinſki ein, 
„daß ſich der Lauf der Gerechtigkeit in der jetzigen Zeit nor⸗ 
mal vollzieht, ungehemmt durch die allzu ausgedehnte Im⸗ 


erſtaunt und einmal traute ich mich, den Herrn ſehr artig 
zu fragen, warum er eigentlich beim Gehen fo ſtark klopfe. 
Er blickte auf mich herab, wie wenn ich auf einem Miſthaufen 
ſtünde und er viel höher und antwortete mir mit einer 
großen Verachtung: „Ich werde hier verſteckt, denn man 
macht Angriffe auf meine Freiheit und mein Leben. Aber 
jedes Mal, wenn ich klopfe, weiß der „Gradonaczalnik“, 
was das bedeutet“. Ich möchte zur Aufklärung beifügen, das 


munität der Abgeordneten?“ „Gradonaczalnik“ jo etwas wie der Regierungskommiſſär 
„Wenn es mir gelingen folte”, antwortete Pilſudſki, von Warschau war. Wie vieles ſolches Klopfen mit ausge- 

„wenigſtens ein geringes Quantum Anſtändigkeit in diee tretenen. Pantoffeln müßte unſer armer Jaroſzewie verſtehen. 

verſchmutzten Verhältniſſe hereinzubringen, jo wäre ich ſchon Ich zweifle aber, ob er das verſtehen wird. 

ſehr ſtolz darauf. „Trotzdem ſehe ich,“ bemerkte Miedzinſti, „daß Herr 
Immer ift mir die Erklärung der geweſenen Abgeord- Marſchall nach den vielen Mühen der erſten Wahlwoche bej- 

neten der Gruppe der ſogenannten „Jedynka“ („ein“, die ſer gelaunt find!“ 

Nummer des Wahlblockes der BBWR. Partei, Anm. der „Wiſſen Sie,“ ſtimmte Pilſudſki zu, „ich rette mich, wie 

Red.) eine Anfeuerung geweſen, die öffentlich erklärt ha⸗ ich kann, denn dieſes Herumwühlen in den Anreinlichkeiten, 

ben, daß ſie auf die Abgeordnetenimmunität werzichten und die durch Strafparagraphen garniert find, iſt keine luftige 

daß ſie nicht lediglich dem Ehrengerichte des Sejm unterlie⸗ Arbeit. Deshalb rette ich mich oft durch Lachen, als beſte 


normalen Weg zu lenken, ohne daß dieſelben in unwürdiger gen wollen. 
Weiſe durch die Abgeordneten mit der Immunität im Maule Aber wiſſen Sie, ich möchte zum erſten Thema zurück⸗ 
ausgenützt wird. Deshalb habe ich anbefohlen, daß die durch kehren, zur geiſtigen Aberation. Sehen Sie nicht bei den 
die Staatsanwaltſchaften aufgegriffenen Angelegenheiten ge. Menſchen mit der geiſtigen Aberation die übermäßige Ten⸗ 
ſammelt werden. Wiſſen Sie, es hat üh deſſen fo viel ange“ denz, den Zuſtand des angeblichen Abgeordneten ſogar über 
ſammelt, und bei einem normalen Gange der Gerechtigkeit, die Zeit der Wahlen zu verlängern? Wiſſen Sie, daß unter 
wo einzelne Angelegenheiten infolge des Privileges ein- den verhafteten Abgeordneten einige find — ich erinnere 
zelner Leute nicht ausgeſchloſſen worden find, können die mich nur der Namen Kwiatköwſki und Bamaga — Leute, 
mit jedem Tage ſich mehrenden Angelegenheiten eine ganz die wegen gemeiner Vevbvechen angeklagt find, die bei ihrer 
beträchtliche Zahl erreichen. Ueberführung in das Gefängnis immerfort gerufen haben, 

Ich muß Ihnen ſogar erklären, daß ich leider gezwun⸗ daß ſie Abgeordnete ſind. 


Der geweſene Abgeordnete Demb⸗ 


Arznei für den Widerwillen gegen die Mißarbeiten. Ich 
werde Ihnen etwas erzählen mit Bezug auf die verſchie⸗ 
denſten Verſuche der Verteidigung des Beſitzſtandes der „ge⸗ 
weſenen Abgeordneten“. Wie Sie wiſſen, bin ich in Zolow, 
nl großen Gutshofe bei Wilna, geboren. Wie es Sitte 
war, wurde auch dort jedes Jahr das Erntefeſt gefeiert. Das 

Erntefeſt in Zolow war ſehr veichhaltig und mit viel 
Schnaps geſpickt, da mein Vater eine große Brennerei hatte. 
Ich befaßte mich dabei beſonders mit dem Zuſchauen beim 
Tanzen. Ich konnte wirklich nicht begreifen, daß die Knech⸗ 
te mit ihren Stiefeln nicht die barfüßig gehenden Mädchen 


gen war, die ſtrafende Hand der Gerechtigkeit zurückzuhalten 
denn ich könnte mir gleichzeitig“ auf einmal mit fo vielen 


Angelegenheiten keinen Rat ſchaffen. Da die Polizei jetzt 
mit einer Menge anderer Sachen in Verbindung mit den 


Wahlen beſchäftigt ift, konnte ich auch nicht allzu ſehr die 


Polizei überlaſten. Deshalb habe ich mich entſchloſſen, kei⸗ 


ski hat fogar die Scheibe im Auto, mit dem er übergeführt zerſtampften. Dies ſchien mir unmöglich. Das war meine 
worden iſt, zerſchlagen. Vielleicht hat er, weil er einmal Wo- Beſchäftigung. Natürlich wurde beim Erntefeſt je ſpäter es 
jewode / war, ich beſondere Privilegien zugeſprochen. Ich wurde die Luſt und die Laune größer. Ich erinnere mich, 
weiß es nicht. Vielleicht haben ſie in ihrer geiſtigen Aberation daß einmal die Kinder dreimal die Eltern baten, man möch⸗ 
gedacht, daß die Paſſanten, wenn ſie hören werden, daß dies te ſie nicht ſchlafen gehen laffen. jo luſtig war das Erntefeſt. 
ein Abgeordneter ift, ſich zu ſeiner Rettung auf die ſtaat⸗ Endlich, als es dunkel wurde, traten die Paare nach einem 


nen Rekord zu iſchlagen, und habe bei der erſten Tranche lichen Organe werfen werden, um dadurch die ehrenvolle üppigen Nachtmahle zum Tanze an. Es ſpielten gleichzei⸗ 


Einhalt geboten und das iſt kaum ein Viertel aller Ange- Aufgabe der „Rettung der Freiheit“ zu wollſühren. 


legenheiten. 


Leider kann ich Ihnen nicht ganz genau ſagen, weshalb 
dieſer oder jener von der Gerechtigkeit verfolgt wird, denn 


die Juſtiz ſetzt zu jedem Namen die Paragraphen und Straf⸗ 
artikel, die ich leider nicht kenne. Ich weiß nur, daß die 
Vergehen ſehr werſchieden ſind und die Anzahl der Para⸗ 
graphen ift ſehr groß, jo daß ich mich immer mit dem Straf⸗ 


geſetze befaſſen müßte, was nicht meine Pflicht ift. Ich weiß 
daß es ſich da um Schüſſe auf die Polizei, Machinationen 
mit Wechſeln, Betrügereien und Hinterziehungen und der⸗ 

artige Schweinereien handelt. 
Die Verhaftungen ſind ſomit ſehr durch Zufälle veran⸗ 


tig ſechs Ziehharmonikas. Es wurde der „Lewonich“ ge- 

Und, wiſſen Sie, bei der letzten Geſchichte hat meine tanzt. Sechs Ziehharmonikas ſpielten forſch. Mein Vater der 
Aufmerkſamkeit der Fall mit dem Herrn Wi tos erregt. muſikaliſch war, machte ein Geſicht, wie wenn er eine Citrone 
„Dieſer Herr wurde durch Krakau geführt, wo der ihn We- gegeſſen hätte. Plötzlich erblickten wir unferen Küchenbur⸗ 
berführende bemerkte, daß auf den Reiſedokumenten die ent- ſchen, der herumſprang und mit dem Mörſer in eine große 
ſprechenden Stampiglien fehlten. j gemachten ſchlug 


So wurde der arme Wi- Meſſingſchüſſel zur Anfertigung von Ging ; 
tos durch Krakau von einem Amte zum anderen geführt, und den Takt angab, der aber mit dem Spiel der Ziehhar⸗ 
bis die notwendige Stampiglie erlangt wurde. Herr Witos monikas nicht übereinſtimmte. Mein Bater, entſetzt durch 
hat die ganze geit sech fo ruhig benommen, daß er bei der die ſchrecliche Ratophonie, trat an tn err, dae Mm: 
allgemeinen Unanſtändigkeit und Lumperei als ehrenvolle „Joachim was machſt Du?“. „Mein Herr, daß nur Lärm 
Ausnahme betrachtet werden kann. Er hat die Würde des i!” antwortete der vom Tanzen erhitzte Joachim. Mein 
Menſchen beibehalten.“ Vater ging beſchämt weg. 

„Ich wermute Herr Marſchall“, ſagte Miedzinſki, „daß, 


laßt worden. Ich könnte ruhig jeden Fünften oder jeden wenn die geiſtige Aberation heilbar iſt, genug radikale eee 


Zehnten herausnehmen, denn die Herren Abgeordneten ha- tel angewendet worden ſind.“ 


| 


Wenn Gie mih wegen meines bejferen Humors fragen 


Wie viele ſolche hartnäckige Joachims haben ſich bei uns 


` 
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digen Benehmens der Abgeordneten. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


fo muß ich Ihnen fagen, daß mein Humor ſchon deshalb 
beffer ift, weil ich an eine rationelle Arbeit ſſchreiten fonn- 
te. Ich habe eine Sitzung des Miniſterrates abgehalten 
und jetzt beginne ich an dem Staatsbudget zu arbeiten und 
an werſchiedenen ernſten Angelegenheiten,“ die weniger ftin- 
ken als das Herumſchmieren in den Kriminalen und in dem 
Schmutze, den der Sejm zurückgelaſſen hat. 

„Trotz der Wahlvorbereitung haben ſich in der öffent⸗ 
lichen Meinung Zweifel erhoben“, betonte nun Miedzinski, 
„ob Herr Marſchall, angeſichts Ihrer negativen Stellung 
zu den Abgeordneten micht die Abſicht haben, in Zukunft ſich 
ohne die Abgeordneten zu begehen? 

„Sie berühren da eine Frage, über die ich einſt geſpro⸗ 
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Die Reitistuasmahl in Heulſchand. 


Rorrektur für die fraktionelle 
Zuſammenſetzung des neuen Reichstages 


Berlin, 15. September. Die Mandatsberechnung des 
Reichswahlleiters berückſichtigt lediglich die Anſchlußerklä⸗ 
rungen des Wahlkreiſes an die Reichswahlvorſchläge. Tat⸗ 
ſächlich ergibt ſich für die praktiſche Zuſammenſetzung des 


Hen Habe, als ich über die ſterbende Welt sprach. Die Fra- Mchstagen doomed eine Korrektur, daß einige drei mn 


ge iſt ſehr ernſt und ſehr tiefgehend, denn es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Parlamentarismus auf der ganzen 
Welt krank iſt. Ueberall werden auch Verſuche gemacht die 


68 nicht 69 Mandate. Die wii iſch d badiſch 
Verhänltniſſe auf die eine oder andere Weiſe zu beſſern. @ nicht 69 Mandate. Die württenherſchs un ſche 


vorſchläge auf Grund von gemeinſamen Liften verſchiedener 
Parteien ausgeſtellt waren. Die bayriſche Volkspartei er⸗ 
hält ſomit alſo 19 (18) Mandate und das Zentrum erhält 


— 


wahlen vor, auf Grund deren, nur wenige Blätter ſich re⸗ 
daktionell äußern: N 

„Exelſior“ ſchreibt: e Die Ergebniſſe laffen ſchon jetzt 
eine beträchtliche Aenderung der Atmoſphäre des neuen 
Reichstages vorausſehen. 

„L' Ordre“ zieht bereits Schlüſſe aus den Ergebniſ⸗ 
ſen der Reichstagwahlen, die ſie zurückführt auf die franzö⸗ 
ſiſche Außenpolitik die man nach den gewiſſen Wahlergeb⸗ 
niſſen endlich aufgeben müſſe. 

„Figaro“ ſagt: Das Ergebnis ſei dazu angetan. die 
Folgen der Saarräumung hervorzurufen. 

Der ſozialiſtiſche „Populair“, hebt hervor: Die Sozial⸗ 


Einheitslif deutſcher B i und deutſcher Staats- demokrat griff Her Nedktionä ückge⸗ 
Was mich anbelangt, ſo bin ich der Anſicht, daß es unmög⸗ Einheitsliſte, von deutſcher Volkspartei und deutſche demofvaten haben den Angriff der Reaktionären zurückge 


lich iſt ohne eine gewählte Vertretung, die dem Verantwor⸗ 
tungsgefühl Genüge tut, ſich zu begehen. Aber ich kann nicht 
umhin zu erklären, daß alles, was man in dieſer Beziehung 
in Polen beobachten kann, die Arbeit an der Erhaltung die⸗ 
ſes Grundſatzes bei uns ſehr ſchwer macht und ſehr ſchwer 
die Verteidigung dieſes Grundſatzes geſtaltet und dies haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde des niederträchtigen und unanſtän⸗ 
Ich erkläre aber wie 
ich es wiederholt getan habe, daß ich nicht imſtande bin, mich 
ſo weit zu verändern. Ich habe übrigens dies bewieſen, in⸗ 
dem ich im Wege der Ausſchreibung der Neuwahlen eine 
Beſſerung unſeres kranken Parlamentarismus verſuchte. 


Revifion in der Redaktion des 
„Robotnik“. 

Am Samstag, um 5 Uhr früh, hat die Polizei in der Re⸗ 
daktion des „Robotnik“ in Warſchau, Waleckagaſſe 7, eine, 
Hausdurchſuchung durchgeführt. Die Reſultate derſelben 
werden geheim gehalten, 15 \ 


Verhaftung des geweſenen 
Abgeordneten Zawalykut 
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde in 

Kolomeja der geweſene Abgeordnete Jwan Zawalykut 
(Undopartei) verhaftet. 


N 
! 


Die Verteidiger der verhafteten Er- | 


partei waren dem Reichswahlvorſchlag der Staats⸗ 
partei angeſchloſſen Zwei der dort gewählten 
Abgeordneten gehören aber der deutſchen Volks⸗ 


partei an, die damit 29 und nicht 27 Abgeordnete erhält. 
Die Mandatsziffer der Staatspartei beträgt 20 und nicht 
22 Mandate. 


Preſſeſtimmen. 
Keine Beunruhigung über den Ausgang der Reichstagwah⸗ 
len in den Vereinigten Staaten. 

New Pork, 15. September. Die Meldung über die Er- 
gebniſſe der geſtrigen Reichstagwahlen traf hier zu ſpät ein, 
um noch redaktionell ausgearbeitet werden zu können. Die 
Morgenblätter begnügen ſich daher lediglich damit, die Wah⸗ 
len der extremen Parteien auf beiden Flügeln hervorzuhe⸗ 
ben, die aber trotz des teilweiſe übergreifenden Umfanges 
hier keine Beunruhigung verurſachten. ; 

Die Pariſer Preſſe. 
Paris, 15. September. Bis zum Erſcheinen der Früh⸗ 


RR, lagen nur teilweije Ergebniſſe über die Reichstag⸗ Zukunft. 


Der Tag 


wieſen. Sie hat die deutſche Republik vor der Diktatur be- 
wahrt. Sie habe wieder einmal der Sache des Friedens ge⸗ 
dient. 

Í Auch die Berliner Berichterſtatter der Nachrichtenpreſſe 
äußern ſich bereits. So hofft der Berichterſtatter des „Ma⸗ 
tin“ auf eine große Koalition. 

l Der Berichtevftatter des „Quotidien“ erklärt, angeſichts 
der Lage bleibe die einzige Möglichkeitskombination eine 
Verwandtſchaft des Zentrums mit der Sozialdemokratie. 
Den gleichen Standpunkt wertritt der Korreſpondent des 
„Petit Parifien”. 

Am peſſimiſtiſchen und temparamentvollſten äußerte ſich 
der Korreſpondent des „Journal“. Nach dem Hinweis, daß 
das Ergebnis des 14. September die ſchlimſten Befürchtun⸗ 

gen übertraf, fragt er: Welchen Weg wird Deutſchland ein⸗ 
ſchlagen? Was wird der Winter bringen? Wenn die Zahl 
der Arbeitsloſen auf vier Millionen ſteigen wird? Wirt- 
ſchaftskriſe — Reichstagauflöſung — Krije des Regimes — 
Gewaltſtreik — Unordnung — alles das find Ereigniſſe der 


i 


in Polen. 


Einbruch in das öfterreichifche Ronfulat in Rrakau. 


Am Sonntag nachmittag wurde Krakau durch die Nach⸗ 
richt über einen großen Einbruch in das öſterreichiſche Kon⸗ 


erſten Stockwerke im Garten befindliche Lokal mittels einer 
Leiter durch das Kloſettfenſter eingeſtiegen waren. Sie ge- 


fulat in der Wolskagaſſe Nr. 4 alarmiert. Nach den Ge- langten in das zweite Vorzimmer, von wo fie durch die un- 


Abgeordneten beim Staatsanwalt. rüchten jollten die Diebe eine größere Menge polniſcher 
Am Samstag hat Staatsanwalt Müchalowski die Noten, Dollars und deutſcher Reichsmark geſtohlen haben. 


verſperrte Türe Eingang in die Bürolokalitäten fanden. Da 


die Diebe ſich in der Nacht ſicher fühlten, erbrachen ſie die 


der Attentäter auf die Sowjetgeſandt⸗ 


Verteidiger der verhafteten geweſenen Abgeordneten die Ad⸗ 
vokaten: Johann Nowodworski, Jecierzeski, Urbanowicz, ' 
Bittner, Smiarowski, Szumanski, Gralinski und Berenſon 
empfangen. Sie überreichten ihm ein Memorandum, deſſen 
Inhalt wir bereits mitgeteilt haben. Der Antrag der Ver⸗ 
teidiger lautet: | 

„Geſuch der Advokaten Johann Nowodworski, Leo Be: | 
renſon, Gugenius Smiarowski, Wenzel Szumanski, Ste⸗ 
fan Urbanowicz und Siegmund Gralinsbi. Als Verteidiger 


des Kazimier Badinski, Norbert Barlicki, Adam Ciolkoſz. 


Alexander Dembski, Stanislaus Dubois, Ladislaus Kernik, 
Dr. Hermann Liebermann, Mieczyslaw Maſtle, Karl Popiel, 
Adam Pragier und Winzens Witos. 

Die erwähnten Perſonen wurden in der Feſtung in 
Breit a. B. interniert. Weder die Strafprozeßordnung, noch 
das Gefangenhausgeſetz kennen eine Internievung von Zi⸗ 
wilperſonen, die wegen ivgend eines Verbrechens angeklagt 

werden, in Militärgefängniſſen. Der Angeklagte kann 
nur in einem Gefängnis gehalten werden, daß dem unter⸗ 
ſteht, der die Verhaftung angeordnet hat. | 


‚Yündens des Benzins in Flammen. 


In den Morgenſtunden werſtändigte der Diener des Kon- 
ſulates die Polizei vom Einbruche und es begaben ſich ſo⸗ 
fort Organe der Polizei auf den Tatort. Es wurde feft- 
geſtellt, daß der Einbruch in der Nacht vom 13. auf den 14. 
ds. M. ſtattgefunden hat und das die Einbrecher in das im 


Ein Autobus in Flammen. 


Wilno, 15. September. Geſtern früh waren die Einwoh⸗ 
ner von Zwierzyniee Zeugen eines erſchütternden Vorfal⸗ 
les. Ein Autobus, der vom Bahnhofe fuhr, ſtand infolge 
Der Paſſagiere be⸗ 
mächtigte ſich eine Panik. Sie ſprangen aus dem brennen⸗ 
den Autobus. Als der Autobus angehalten worden war, 
wurden aus dem Inneren des Autobuſſes einige ſchwer ver⸗ 
letzte Paſſagiere herausgezogen. Schwer verletzt ſind der 


Chauffeur Rymkiewiez und der Kondukteur Kowar⸗ 


ski. Die Verletzten wurden in das Spital übergeführt. 


Schreibtiſche des Vizekonſuls, wo fie 711,37 Zloty und 80, 
deutſche Mark ſtahlen und des Konſularbeamten Weiß, dem 
ſie 1263 Zloty entnahmen. Die Einbrecher verließen das 
Lobal auf demſelben Wege, auf dem fie gekommen waren. 

$ 


ſten alarmiert. Im erſten Augenblicke dachte man, daß der 
Flugplatz in Sknilow oder die Bahnſtation brenne. Gleich⸗ 
zeitig erhielt die Lemberger Feuerwehr eine telephoniſche 
Aufforderung der Flugplatzverwaltung, Hilfe in das Dorf 
Zimna Wolka zu entſenden. Als die Feuerwehr mit den 
Motorſpritzen am Brandplatze erſchien, waren ſchon fünf 
Wirtſchaften mit der diesjährigen Ernte verbrannt. Das 
Feuer wurde mit großer Mühe lokaliſtert. Der Schaden 
iſt ſehr groß. i 

Allgemein iſt man der Ueberzeugung, daß der Brand 
durch ukrainiſche Saboteure gelegt worden iſt, denn Zimna 


| Wolfa ift auschließlich von Polen bewohnt. 


In den letzten Tagen fielen eine zahlreiche Reihe von 
Wenn ſomit gegen den Angeklagten eine Unterfuhung Brandlegung im Dorfe Zimna wolka. Gut 1 8 


durch die Gerichtsbehörden eingeleitet worden iſt, wenn die 
Unterſuchungshaft auf Grund einer Anordnung des Un⸗ 


terſuchungsrichters durchgeführt wurde, jo iſt es unbeſtrit⸗ 
ten, daß der Angeklagte nur in einem Gefängniſſe inter- 


niert werden kann, daß den Zivilgerichten unterſteht“. Í 

Am Schluſſe der Deklaration berufen ſich die Verteidi⸗ 
ger auf eine Verordnung des Staatspräſidenten und auf 
die Durchführungsverordnung des Juſtizminiſters, in der 


die Gefängniſſe aufgezählt, werden. | 


Der Staatsanwalt Midjalowsti erteilte dann fol- 


gende Aufklärung: 


„Das Gefängnis in Breſt a. B., in das die verhafteten 
Abgeordneten gebracht worden ſind, iſt ein Militärgefängnis 
mit der rigoroſen Geſchäftsordnung dieſer Gefängniſſe. Die 
Abgeordneten befinden ſich alle wohl und es ſind die Ge⸗ 
rüchte, daß ihnen die Köpfe geſchoren wurden, unrichtig“. 

Dann teilte der Staatsanwalt mit, daß die Unterſu⸗ 


chung gegen die Verhafteten in der Richtung der Par. 100 


und 101 und 154 und 532 des ruſſiſchen Strafgeſetzes ge- 
führt werde. Der Staatsanwalt übernahm von den Vertei⸗ 
digern die Vollmachten, um ſie von den Verhafteten unter⸗ 
fertigen zu laſſen. Der Staatsanwalt vevſprach zu inter: 
venieren, daß den Verhafteten Gegenſtände des täglichen Gez, 
brauches übermittelt werden können. In der nächſten Wo- 
che wird auch die Frage der Unterredungen zwiſchen den 
Verteidigern 3 5 1 ien erledigt werden. Der 
n t teilte auch mit, daß die Unterſuchung fe 

bis acht Wochen dauern dürfte. e 


ſchaft wird Polen ausgeliefert. 
Johann Polanski, der einen Anſchlag auf das Gow- 


Aus Lemberg wird gemeldet: Am Samstag wurde 
Lemberg um 22 Uhr durch eine rieſige Feuerflamme im We⸗ 


— — 


Grund des Erſuchens der polniſchen Behörden beſchloſſen die 
jugoſlawiſchen Behörden, Polanski an Polen auszuliefern. 


Amtsantritt des neuen öſterreichiſchen 
Geſandten in Warſchau. 

Der an Stelle des bisherigen Geſandten Oeſterreichs, 
Poft, ernannte Geſandte und bevollmächtigte Miniſter der 
öſterreichiſchen Republik in Polen, Egon Hein, iſt am 11. 
ds. M. in Warſchau eingetroffen und wurde am Samstag 


von dem Vizeminiſter im Außenminifterium, der den abwe⸗ 


ſenden Außenminiſter Zaleski vertritt, empfangen. 


Eiſenbahnverhandlungen zwiſchen 


Polen und Lettland. 


In der Staatsbahndirektion in Gdynia findet eine in⸗ 
ternationale Konſerenz ſtatt unter Beteiligung der Ver⸗ 


shöfen den Ukrainern zum Opfer, die ihre Brandlegun⸗ 
kai fortſetzen. ' 


—— — 


Hoffnung, daß der direkte Verkehr am 1. November l. 3. 
aufgenommen werden wird. Die Konferenz wird einige Ta⸗ 
ge in Anſpruch nehmen. 


| 
| Jahrestagung des Buftan Adolf- 
vereins. 

| Stuttgart, 15. September. Der Guſtov Adolf⸗Verein, 

die Haupthilfsorganiſation für das evangeliſche Auslands⸗ 
deutſchtum, begann geſtern ſeine Jahrestagung in Stuttgart. 
Die Tagung wurde eröffnet mit einer Maſſenkundgebung, 

en der ungefähr 10.000 Perſonen teilnahmen. 

; 


f 


Dierzig Anwefen eingeäfchert. 
Budapeſt, 15. September. In der Gemeinde Kizöllös, 


bei Raab, brach ein Brand aus, der vierzig Anweſen ein⸗ 
äſcherte. Das euer dürfte allem Anſcheine nach, gelegt 


treter Lettlands und Eſtlands in der Frage des Anſchluſſes worden fein. Die Flammen haben beinahe die ganze Ort 
Eſtlandes an den unmittelbaren Perfonen-, Gepäck, und ſchaft vernichtet. 


Expreßwerkehre zwiſchen Polen und Lettland, welcher Ver⸗ 


kehr ſchon ſeit dem 1. April 1929 beſteht. Als Vertreter 
des Verkehrsminiſteriums leitet die Verhandlungen der Mi⸗ 
niſterialvat Soctzynski. Seitens der lettiſchen Staats⸗ 


Schweres Derkehrsunglück. 
Genf, 15. Septembr. Der italieniſche Außenminiſter 
Grandi, der Genf für einige Tage verlaſſen hatte und nach 


bahnen nimmt an den Verhandlungen der Vorſtand Dai ⸗[RNom reiſte, wird am Mittwoch oder Donnerstag in Genf 


na teil. Die eſtländiſchen Staatsbahnen vertritt Ye mm. 


Ueberdies nehmen an der Konferenz in Vertretung des Ber- 


kehrsminiſteriums die Miniſterialräte Uminski und Maztas 


jetgeſandtſchaftsgebäude in Warſchau verſucht hat und dem und in Vertretung der Wilnaer Staatsbahndirektion der 


es gelungen war, ins Ausland zu fliehen, wurde durch die Vorſtand des Tariſbureaus Byczkowski und Schmidt teil. 


polniſchen Gerichtsbehörden in Laibach ausgeforſcht. Auf Der Verlauf der Konferenz ift günstig und es besteht die 


„ 


„zurückerwartet. Zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter 
und dem italieniſchen Völkerbunddelegierten Schaloja find 
die ätalieniſchfranzöſiſchen Beſprechungen heute in einer. 
mehr als einſtündigen Unterredung aufgenommen wor⸗ 


den. 


— ehr y 


me 


Kauen, Spucken macht Pläsier,` 


Drei Helden. 


Humoreske von Erik Lorenſſen. 


Zacharias Peitjen ging ſtill die Straße ent⸗ 
lang. Den Hut trug er ganz waagerecht auf 
dem Kopf als ein friedfertiger Menſch. Dazu 
lutſchte er an einem Zigarrenſtummel. 

Quer über ſeinen Weg waren die Pflaſter⸗ 
ſteine aufgeriſſen. Durch den Bürgerſteig, den 
Damm und wieder den Bürgerſteig lief eine ſehr 
breite Rinne. Man fand auf den erſten Blick, 
daß ſie auch ſehr tief war. ; 

Peitjen erſah eine ſchmale Bohle, die als 
Steg hinüberführte. Die Enden einer Leiter 
ragten tröſtlich neben ihr auf. Peitjen ſteuerte 
hoffnungsvoll auf das Brett zu. 

Davor ſtand ein Arbeiter. Er ſtützte eine 
Schaufel auf das Brett und ſich auf eine 
Schaufel. Breitbeinig, ohne ſich zu rühren, ſah 
er aufmerkſam in die Rinne hinab. 

Peitjen wartete geduldig. 

Der Mann bewegte ſich nicht. 

Peitjen räuſperte ſich rüchſichtsvoll. 

Der Arbeiter warf einen ſchrägen Seiten⸗ 
blick und ſtarrte unentwegt weiter nach unten. 

Peitjen muſterte den Mann, er war einen 
Kopf kleiner als er. Darum ging er an ihn 
heran und erhob ſeine Stimme. 

„Guter Freund ...“ 

Der Mann zeigte eine beachtliche Kehrſeite. 

Peitjen wiederholte den Verſuch. 

„Wenn Sie ſo gut ſein wollen. Ich will 
nämlich, oder ich muß, das heißt, ich möchte 
nämlich ...“ 

Die ſchweigende Kehrſeite ſtarrte vor Ver⸗ 
achtung. 

Peitjen überſchlug weitgehend ſeine Aus⸗ 
ſichten. Immerhin, der Mann war einen Kopf 
kleiner. 

Das beſtimmte ſeinen Entſchluß. Peitjen 
ſammelte Atem und brüllte: „He, wollen Sie 
beiſeite gehen oder nicht?“ 

Ohne ſich zu bewegen, ſagte der Mann in die 
Rinne hinunter: „John, komm mal rauf.“ 


Ueber der Leiter erſchien ein Kopf. An dem 


Kopf wuchs ein zweiter Mann. Der nahm dem 


erſten die Schaufel aus der Hand und pflanzte . 
Er war gut zwei Kü ß — 


ſich drohend auf. 
größer als Zacharias. i 

Peitjen jah ſich nach einer Seitenſträße n 
Er erwog den Umweg. BER 

Der Kleine hatte die Hände in die Taſche 
geſteckt, er ſchien überflüſſig Der Große ſa 
Zacharias finſter an: „Haben Sie den wid 
ſpenſtigen Bully gekannt, Herr?“ BE 

Peitjen verneinte aufrichtig und wapres 
emäß. , 
y „Der hat neulich auch meinen Kollegen be⸗ 
läſtigt, Herr. Ich ſprach deshalb mit ihm. Mit 
dieſer Schaufel in der Hand, Herr. Es blieb 
nicht mehr viel wegzuſchaffen nachher. Nur 
ein großmächtiger, naſſer Fleck auf dem Aſphalt. 
Vergießen Sie ein paar Tränen der Erinne⸗ 
rung, lieber Herr, wenn Sie an dem naſſen 
Fleck vorbeikommen.“ 
Peeitjſen ſtand erſtarrt. 

„Wer ſind Sie denn eigentlich, was?“ 

„Atabiocetoſe“, wußte Peitjen auf einmal 
feierlich. 

Der Lange ſah fragend auf den Kurzen. 
Der kopfſchüttelte mißbilligend. 

„Vielleicht erklären Sie das etwas raſch, 


wie?“ 
ſchlenkerte allgemein: 


Peitjens Aermel 
„Neue Lebensweiſe. Spaltung der Kraftzellen 
Geregelter Tages⸗ 


in Energie und Leiſtung. 


sa~ ~ 


lauf. Sechs Stunden Uebung, vier Stunden 


Arbeit, vier Stunden Prozeſſe, zwei Stunden 
Erholung, acht Stunden Schlaf. Macht vier⸗ 
undzwanzig. Atabiocetik!“ 

„Prozeſſe, he?“ 

„Verſchiedene, lieber Mann. Tätliche Be⸗ 
leidigung, ſchwere Körperverletzung, Totſchlag. 
Täglich vier Stunden. Zweimal Mord“, be⸗ 
dauerte Peitjen. i 

Der Große gab die Schaufel behutſam an 
den Kleinen. 

„Und noch nicht eingeſperrt, was?“ 

Peitjen wurde wehmütig. 

„Nichts zu machen. Aeußerung der neuen 
Lebensweiſe. Ueberſchuß an Energieſpaltung 
ſozuſagen. Rein mediziniſcher Fall. Völlig 
unantaſtbare Sache. Verantwortung ausgeſchloſ⸗ 
len. 8 5i alles in allem.“ 


Der Kleine legte die Schaufel ſtill beiſeite. 


Die beiden ſtanden zu ſeiten der Bohle wie 
eine Ehrenwache. Der eine war einen Kopf 
kleiner, der andere zwei Kopf größer wie 
Zacharias. 4 

Der Lange zog höflich die Mütze: „Wenn 
Sie uns den Selanen tun wollen, hinüber⸗ 
ugehen, beſter Herr?“ 

? erben prah majeſtätiſch über das Brett. 
Mitten darauf ſetzte er den Zigarrenſtummel 
wieder in Brand. 


Klaus ist auch dafür. 


das Bumme 


Weil er ausgespucbt soeben 
Bleibt sein Fuß am Gunmmikleben. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Seite 3. 


oder Der Leidensweg eines neugebackenen Molksboten. 


Der erſte Siegestaumel iſt verraucht. Die 
Flut der Glückwunſchtelegramme iſt ab⸗ 
geebbt. Die 8 der neuen Viſitenkarten, 
auf denen ſtolz das M. d. R. prangt, iſt ein⸗ 
getrocknet. Auch die letzte Deputation, die 
mit ihren ſpeziellen Wünſchen und guten 
Ratſchlägen für die Geſtaltung der ferneren 
Zukunft des Deutſchen Reiches angerückt 
war, hat den Rückzug in die ferne Heimat 
angetreten. Und nun beginnt für Schulze, 
den neuen Reichstagsabgeordneten, der Ernſt 
des Daſeins, die Verantwortung des Mit⸗ 
regierens. Schulze tritt die Reiſe nach 
Berlin an. 


„Daß ilr mir ja nicht den Reichstag 
RT IT aufe, „ 7 


ae, 


i AMA ; i 
je nun beſonders ſchwer hat — das 


Frau Schulze. Sie hat bisher das 
ter im Hause geführt. Darf ſie das 
fürderhin tun? Darf fie, die ſchlichte 
Bürgersfrau, einen Regierenden, der morgen 
vielleicht Miniſter iſt, unterm Pantoffel 
halten? Zwei Seelen kämpfen, ach, den 
ſchweren Kampf in ihrer Bruſt. And mag 
ſie tauſendmal beſchließen: von Stund an ſei 
er der Herr, ſo rutſcht ſie doch allzuleicht ins 
alte Fahrwaſſer. Und es geſchieht, daß ſie 
Schulzen beim zärtlichen Abſchiednehmen 
dräuenden Tones alſo bedroht:, aß du mir 
ja nicht nach einem Monat wieder nach 
Hauſe kommſt! Daß ihr mir ja nicht den 
Reichstag wieder auflöſt — — Fi 


Es it nicht wegen der Diäten, die man 
m jreilih — gebrauchen kann. Es iſt wegen 
der „Reputation“. Jetzt grüßen ſie Frau 
Schulze von fernher auf der Straße. Soll 
das morgen wieder anders ſein ? Nie — 
nie ieee E 
Und 1 begibt ſich zum Bahn⸗ 
hof. In ſeiner Taſche breunt der Ausweis, 
der ihm freie Fahrt erſter Klaſſe auf allen“ 
Linien der Reichsbahn gewährt. Und er 
beſinnt jG e des Umſtands, daß 
bähnchen ſeiner Heimatſtadt gar 
keine > Klaſſe führt. Soll er am Ende 
gar zweiter fahren? Als M. d. R.? Das 
geht nicht! Und er begibt ſich ſtolzen Hauptes 
und kraft ſeines Amtes als Volksvertreter 
aufrechten Ganges hin zum Bahnhofs⸗ 
vorſteher, ſeine Wünſche mit kernigen und 
wohlgeſetzten Worten vorzubringen. Worauf 
der Bahnhofsvorſteher, ein Mann, der jeder 
Situation gerecht wird, auf die Türe eines 
Abteils zweiter Klaſſe ſchleunigſt einen 
Einſer malen läßt. eil es doch — wie er 
ſagt — weniger auf die Innenausſtattung 
und viel mehr auf die Reputation ankommt. 
„Reputatſchon“, jagt er. Aber es ift ein 
gutes Wort. es läßt ſich hören, auch mit 


n 


err ulze fährt die Strecke nicht zum 
den Mal. Sie ſieht heute ſo aus, wie ein 
anderesmal und es fahren die gleichen 
Leute, die ſonſt auch fahren. Aber Herr 
Schulze hat ſich ſonſt, weil er dritter Klaſſe 
ee recht gut unterhalten können. Und 


Und obwohl er h 


Der Zug fährt, bleibt ftehen, fährt weiter. 


üpft und springt, 
Die Befreiung nicht 1 


Darauf der e erk beklagen 
Sie ſich? Sie fahren ja Erſter!“ 
Ii a, dröhnt Echte „Aber ich be⸗ 
e L 
„Sooo! Und da möchten Sie am liebten 
auch die Selter nicht bezahlen 5 
Schulze legt eine joviale Färbung in 
ſeinen polternden Tonfall. Er ſpielt ſeinen 
Trumpf aus: ie 
„Ha ha ha Hat! Gar nicht f z 
Gie jagen, gar nicht ſchlecht! Wiſſen Siei 
den Mitgliedern des Reichstages i 
man freilich auch die Selter gratis gebend 
(Die Leute ringsum ſperren ſchon Mund 
und Augen auf.) 5 
„Ja find Sie denn . fragt dei 


ote. . 
„Aber ſelbſtverſtändlich,“ meint Schulze 
freundlich und laut. „Selbſtverſtändlich bin 
ich Em De Er, mein Sohn —— — 
Und dann tritt er langſam vom Fen 
zurück, wie ein Landesvater, dem eine Hut 
digung zuteil ward. Er genießt jetzt das 
Der Siationsvorsteher hatte eine grohe Kins Vergnügen, daß die Mitreiſenden ; all 
auf das Abteil malen lassen. häufig durch fein Abteil gehen und einen 


jetzt iſt er in der Erſten — in ſeiner Etſten! 
— mutterſeelenallein und dabei iſt ſein Herz 
gerade heute zum Ueberlaufen voll. Wie 
ſchön wäre es, mit den Leuten im Abteil 
von Politik zu ſprechen und plötzlich zu 
fagen: „Verzeihen Sie, aber ich muß das 
ſchließlich wiſſen!“ 

592275 

„Nun, als M. d. R.“ — 


Die Ueberraſchung der Leute! Ja! — 
das wäre ſehr ſchön!“ ; 


„Da dürfen nur Mitglieder des Reichstages 
hinein!“ 


neugierigen Blick auf ihn werfen. Er genießl 
die erſten Anzeichen beginnender Volkstüm⸗ 
lichkeit und ſchlummert ſeelig in einen 
Traum hinein. Da ſieht er ka in Berlin 
ankommen, eine Volksmenge ſteht auf dem 
Platz, Hurra⸗Rufe ertönen, ein Mann 
brüllt ins Mikrophon, Ehrenjungfern übers 
reichen ihm einen Blumenſtrauß — — 


— fang ſieht anders aus. Ein 
igt m aufs Hühnerauge 


— beſchimpft den entrüſteten kleinen 


„Eigentlich müßlen die Abgeordneten auch die 
Sellers gratis bekommen...“ 


ſtimmt E 


davor. Schulze will an ihm vorbei. „ 
Herr W ne und findet einen Aus⸗ he!“ ruft der Mann. „Nur für die Herren 
12 Wie Ben ug in ſerbe Gufer i hält, Abgeordneten!“ ; 8 
ruft er einen Selterwaſſerverkäufer heran, ihn enttüſteten Bi 
läßt ſich ein Glas geben und beginnt fol⸗ 0 e are ar er 
gendes Geſpräch: nicht wiſſen ſollten! “““ a 
„Ein, bihchen viel — 20 Pfennig für die Der Nieje zeigt ein breites Griffen, 
Flasche!“ kann jeder ſagen!“ Und wie Herr Schulze 
5 15 . ja nicht zu trinken!“ iſt ſeinen Ausweis zeigt, jeny aber jotte „Na 
e Antwo berühmt 


8 Sie müſſen ſchon verzeihen, aberſſt ; 

Herr Schulze lenkt das Geſpräch in rich⸗ find Se woll noch nich, daß ick Ses ken 
tige Bahnen. os Leute ſtecken ſchon die tä N BR 
Köpfe zum Fenſter hinaus.) „Willen Sie, Später beruhigt ihn ein Koclede. Das 
heutzutage tut jeder nur, was er unbedingt iſt 5 — einmal ſo, lieber Schulze, das tanni 


—— —. 


muß. Wer würde denn überhaupt reiſen, krati tem. Da heißt es, unerkan 
wenn er nicht müßte? Bei dieſen und im un m. Da cheißt ; 


Breijen!“ genen am Wohle des. Vat 


Er verrenkt sich mit viel List 
Wie ein richtiger. Artist. Eindet:er/den’lkeg: 


r 


Für, das.Spucken ‚lanzsale gun 
* "ms 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schlefien. 


Nr. 249. 


Rybnik | 

In die Kloakengrube geſtürzt. Aus einer bisher un⸗ 
bekannten Urſache ſtürzte der ſieben Jahre alte Engelbert 
Kuznit in Rybnik auf der ul. Laryſza 11 in die Kloa- 


Tötlicher Unfall. Der Kutſcher Joſef Skrzyſgzowski⸗ 


Sitzung der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des ſchleſiſchen e rat 
> Sejm. | 
Großzügiger Regierungsantrag in Angelegenheit der Penfionszulage. 


In der Sitzung der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des 
ſchleſiſchen Seim wurden die Abgeordnetenanträge in An- 
gelegenheit 
Wohnungszulage für Penſioniſten beraten. 


jenigen Penſioniſten die Wojewodſchaftszulage erhalten 
können, die in der Wojewodſchaft Schleſien wohnen. Wenn 


der vierzigprozentigen Penſionszulage und der der Penſioniſt Oberſchleſien verläßt, würde er demnach die 
Dieſe Angele⸗ Zulage werlieren. Der Vertreter der N. Ch. 8. P. Abge⸗ 


genheit wurde bereits vor Einbringung der Anträge vom ordnete Witezak ſtellte den Antrag diefe Klauſel zu ſtreichen. 
Wojſewoden grundſätzlich geregelt. Die Wojewodſchaftszula⸗ Die weitere Diskuſſion in dieſer Angelegenheit wurde ver⸗ 


ge wurde auf Beſchluß des Wojewodſchaftsrates Icon teil⸗ tagt. 


Gbenſo wurden andere Pvojekte, da fie wenig worbe⸗ 


weiſe denjenigen Penſioniſten ausgezahlt, welchen die Pen- reitet waren oder zur Kompetenz des Warſchauer Sejmes 
ſion aus dem ſchleſiſchen Schatz gezahlt wird. 


Jetzt hat das Wojewodſchaftsamt im Sejm einen weit 


beſſeren Antrag als das Kommiſſionsprojekt eingereicht. Der 
Antrag des Abgeordneten Korfanty ging dahin, daß nur die⸗ 


* 


gehören, wertagt. 
In der nmächſten Sitzung werden Budgetfragen bera⸗ 


| ten. * 


Angſt vor weiteren Enthüllungen im Lager der deutſchen 


katholiſchen 


Vor einigen Tagen hat eine Konferenz der Vertreter 
der deutſchen katholiſchen Volkspartei in Kattowitz ſtatt⸗ 


gefunden. In der Konferenz wurden in ſehr ſcharfer Weiſe 
die Parteiführer in. Angelegenheit der ſchweren Vorwürfe, 


die ſich gegen das Organ der Partei, dem „Oberſchleſiſchen 


Kurier“ richtet, interpelliert. 


Wie bereits berichtet, hat der frühere Beſitzer Wenske 
den Leitern des „Oberſchleſiſchen Kurier“ Betrügereien vorge⸗ 
worfen. . 


Volkspartei. 


Die Delegierten forderten, daß gegen Wense Klage er- 
hoben wird, da es nicht angebracht ift, daß das batholiſche 
Preſſeorgan mit jo ſchweren Vorwürfen belaſtet wird. 

Die Delegierten wurden dahin „beruhigt“, daß ein Pro- 
zeß nur den deutſchen Volksteil kompromitieren und dem 
polniſchen Lager nützen würde. Obige Angelegenheit hat ei⸗ 
ne große Beunruhigung bei den Anhängern der Partei her⸗ 
| vorgerufen. 


— — 


Die Tagesordnung der nächſten 
Sejmſitzung. 
Am Dienstag, den 16. ds. M., um 10 Uhr vormittag, 
findet die nächſte Sejmſitzung ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
ſaßt folgende Punkte: Antrag des Wojewodſchaftsrates in 


Angelegenheit des Projektes über das Finanzgeſetz und des 


Budgetpräliminares für das zweite Halbjahr 1930⸗31. An⸗ 
trag des N. Ch. 8. P.⸗Klubes in Angelegenheit der Aen⸗ 
derung der Wahlordination. Anträge des ſozialiſtiſchen 
Klubes in Angelegenheit der Uebertragung des allgemeinen 
Verſicherungsgeſetzes für das Teſchner ſchleſiſche Gebiet, die 
Verſorgung der Arbeitsloſen mit Naturalien und über den 
Ausbau der Städte in der Wojewodſchaft. 


Gewinnliſte der 21. Staatlichen 
polniſchen flaſſenlotterie. 
5. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
Nr. 132168, 188252. 
Nr. 203491. 
Nr. 13864, 21964, 133612, 171968. 194378, 206400. 
1. ZI. Nr. 14025, 20883, 43315, 74447, 78702, 109641, 
115283, 163759, 187709, 193754. 
600 Zł. Nr. 8128, 12774, 68562, 82734, 171402, 126534, 


209536. . 
500 Zł. Nr. 4325, 6234, 6814, 14492, 17842, 21611, 24054 
26446, 26681, 29311, 30529, 35251, 35575, 36418, 38912, 48513, 


459457, 49708, 50021, 50303, 55224, 56393, 60069, 63093, 65193, 


147532, 148373, 149956, 
159170, 160720, 164332, 


208737. 


175990, 181576, 186382. 
1.000 


65364, 71559, 74268, 76251, 80046, 80153, 83031, 87745, 93464, 


94598, 101414, 101771, 102335, 10358 
122422, 126148, 128942, 131715, 

150274, 
165586, 
195077, 


15.000 Zł. Nr. 11395. 
10.000 Zł. Nr. 8873. 
5.000 ZI. Nr. 35740, 53092, 
3.000 Zł. Nr. 205759, 
2.000 ZT. Nr. 28738, 67642, 


A 


„119071, 121294, 121942, 
132741, 132867, 142017, 146980, 
151161, 153966, 156770, 157640, 
165610, 170329, 171577, 173335, 


175247, 187529, 190567, 197967, 199126, 200149, 200988, 


62826, 130695, 182333. 
83357, 84011, 106342, 120902, 
ZI. Nr. 10570, 30940, 75157, 89046, 121659, 125333, 


153982. 177945, 189966, 193526, 193608, 195102, 


600 Zł. Nr. 535, 3073, 13446, 16681, 32167, 35002, 61251, 


102979, 159412, 176910, 182895, 188465, 191076, 193343, 194804, 
205433, 206677. 


5 verleumdungen der Großbäckereien 


in Bismarckhütte. 
Die Leitung der mechaniſchen Bäckerei „Manna“ in 
Bismarckhütte teilt folgendes mit: j 
Die Tageszeitungen „Polonia“, „Kattowitzer Zeitung“ 


und „Oberſchleſiſcher Kurier“ haben am 9., 10. und 11. Sep⸗ 


tember einen Bericht über die Tagung der Bäckerinnungen 


richt Gelegenheit haben, die Vorwürfe zu beweiſen. 


in Myslowitz gebracht. Wir erklären, daß die Vorwürfe, 
welche Herr Jeſionek aus Zalenze an die Adreſſe der me⸗ 
chaniſchen Bäckerei in Bismarckhütte gerichtet hat, gewöhn⸗ 
liche Verleumdungen und aus dem Finger gezogene Be⸗ 
hauptungen ſind. E i 

Im allgemeinen werden wir an dieſer Stelle über die 
Angelegenheit nicht berichten, den Herr Jeſionek ſowie die 
Redakteure der genannten Zeitungen werden vor dem Ge⸗ 
Die 
„Informatoren“, welche bekannt ſind, können dem Herrn 
Jeſionek bezeugen, daß einer von ihnen namens Gorzel 
ein Defraudant ift, welcher die Bäckerei, ſoweit bis jetzt feft- 
geſtellt wurde, um über 1000 Zloty geſchädigt hat und des⸗ 
wegen ohne Termin entlaſſen wurde. Dieſe Angelegenheit 
wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. Der zweite Infor⸗ 
mator iſt ein Menſch, welcher außer dem Bäckereifach noch 
viele andere Berufe probierte und nichts vechtes verſtand. 


Die Bäckerei ſteht für die Allgemeinheit offen, ſodaß 
fih jeder von der Reinlichkeit der Einrichtungen. und der 
Backwaren überzeugen kann. 

; Die Leitung der mechaniſchen Bäckerei 
„Manna“ in Bismarckhütte. 


Bielitz. 

Kaſſeneinbruch. In die Büroräume der Firma Sig⸗ 
mund Moſzkowitz find unbekannte Diebe eingedrungen 
Die Diebe werſuchten, die daſelbſt befindlichen zwei Kaſſen⸗ 
ſchränbe aufzuſchneiden. Wahrſcheinlich konnte die Tat in- 
folge Mangel an geeigneten Werkzeugen nicht ausgeführt 
werden, da nur die Seitenwand einer Kaſſe beſchädigt wur⸗ 
de. Der Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. Die Polizei 
fahndet nach den Dieben. 

Auf friſcher Tat gefaßt. Am Samstag, um 6 Uhr 
abends, wurden einige Diebe dabei gefaßt, als ſie in die 
Wohnung des Reſtaurateurs Eichner eindringen wollten. 
Durch die Hausbewohner wurde die Polizei verſtändigt. Sie 
erſchien ſofort an Ort und Stelle und verhaftete den 25 
Jahren alten Johann Piotek, den 35 Jahre alten Lorek 
Weißbaum und die 25 Jahre alt Friedmann. Eine 
weitere Frauenperſon, welche eine Komplizin der Diebe iſt, 
iſt geflüchtet. 
wohnhaft. Den Dieben wird auch zur Laſt gelegt, Wertſa⸗ 


hafteten wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Biala 


Radfahrerunfall. Ein gewiſſer Kirſchner, 17 Jahre 
alt, hat mit einem Fahrrad am Ringplatz in Biala den 10 
Jahre alten Joſef Grudgiee überfahren. Der Knabe 
erlitt einen Beinbruch und wurde von der Rettungsſtation 
in das Spital eingeliefert. Die Schuldfvage fol durch die 
eingeleiteten Erhebungen feſtgeſtellt werden. 
| Schlägerei. Infolge perſönlicher Differenzen wurde der 
21 Jahre alte Helmuth Prochaez elk von einem gewiſſen 
Fabian und Oleſzycki überfallen und erheblich durch 
Schläge verletzt. Der Verletzte wurde von der Rettungsſta⸗ 


Sämtliche Verhafteten ſind in Skrzanow 


aus Brzezia, welcher neben dem fahrenden Fuhrwerk ging, 
glitt aus und geriet unter die Räder des Fuhrwerks. 
Skrzyſzowski erlitt ſchwere Verletzungen, an deren Folgen 
er in feiner Wohnung einige Stunden nach dem Unfall 
geſtorben iſt. 


Schwientochlowit 
Ein Fahrrad beſchlagnahmt. Dem Ludwig Sokolow 
wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Starkenburg“ Nr. 
320.289, beſchlagnahmt. Das Fahrrad befindet ſich am Po⸗ 

lizeikommiſſariat in Scharley. 


Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Die Proben zu der Eröffnungsvorſtellung „Minna von 
Barnhelm oder das Soldatenglück“ von Leſſing haben be⸗ 
gonnen. Die Feſtvorſtellung zum 40-jährigen Beſtehen des 
Theaters findet Samstag, den 27. September, abends 8 Uhr 
außer Abonnement ſtatt. 


Beginn der Theater⸗Abonnement⸗Einſchreibungen. 

Die Bielitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren 
Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 
ments für die Spielzeit 1930-31 (28. September 1930 bis 
30. April 1931) in der Geſellſchaftskanzlei (Stadttheater 1. 
Stock) vom 10. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor⸗ 
mittags und won 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegeengenom⸗ 
men wird. Ebenſo die Anmeldung neuer Abonnements. 

Die Abonnementskarten werden gegen Vorweiſung der 
Abonnements-Beitätigung und Erlag der 1. Abonnements⸗ 
rate ſofort ausgefolgt. Abonnementstage ſind Dienstag, 
Serie gelb, Mittwoch, Serie blau und Freitag, Serie rot. 

Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Vorwei⸗ 
fung ihrer Abonnementskarte an der Tageskaſſe eine 10- 
prozentige Preisermäßigung; außerdem ſſteht ihnen zwei Ta- 
ge vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtel⸗ 
lung das Vorkaufsrecht zu. 


Radio 
Dienstag, 16. September. 

| Kattowitz. Welle 408,7: 1620 Kinderstunde 
17:35 Vortrag. 18˙00 Konzert. 1925 Vortrag. 1950 
| Opernübertragung. 
! Krakau. Welle 312.8: 17:35 Radiorundschau. 
|1800 Konzert. 19'05 Vortrag. 19:50 Abendveranstal- 
tung. 

Breslau. Welle 325: 16˙15 Konzert auf Schall- 


pattan 17:00 Konzert auf Schallplatten. 1900 ca, 
Abendmusik der Funkkapelle. 


Berlin. Welle 419: 11°15 Ultraphon-Platten. 
14˙00 Belkanto- und Wagner-Gesang (Schallplatten- 


137485, 140135, 144249, 166444, 169572, 175816, 189173, 195407, chen beim Kaufmanne Roſt geſtohlen zu haben. Die Ver⸗ Konzert). 16˙05 Johann Georg Hamann, der „Magus 


im Norden“. 16'30 Unterhaltungsmusik. 1800 Stunde 
mit Büchern. 18˙30 Französisch. 19˙00 Unterhaltungs- 
musik. 19'30 Alte Musik. 20˙30 Leo Fall gest, 16. 9. 
1925: Aus seinen Werken. 
Í Prag. Welle 486.2: 16‘30 Volksbildungs- und 
| Kulturvortrag. 16:50 Kinderecke, 1700 Konzert. 18:10 
Arbeitersendung. 18.25 Deutsche Sendung: Frank 
Argus: Der Farbenfilm. — Dr. Leo Kraus: Darf ich 
Akzepte geben? 19:35 Waldhorn-Quartett, 20'00 Von 
Brünn: Reportage-Kabarett. 21˙00 Th. Lumiera singt 
Opernarien. 21'25—22'00 Kamermusik. 22:15 Von 
Pressburg: Zigeunermusik. 

Wien. Welle 516˙4; 11˙00 Konzert. 13:10 Schall- 
plattenkonzert. Berühmte. deutsche Sänger. 1520 


tion in das Spital eingeliefert und mach Anlegung eines Konzert. 20:05 Leo Fall (gest. 16. 9. 1925). 


Verbandes der häuslichen Pflege übergeben: Gegen die Tü- 
ter wurde die Anzeige erſtattet. 


Rattowit 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. An der 
Straßenecke der ul. Mikolowska und Poniatowskiego’ in 
Kattowitz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perfo- 
nenauto Sl. 2041 und dem Motorradfahrer Klemens Ger⸗ 
lotek aus Imielin. Der Motorradfahrer ſtürzte vom Rad 
und zog fiH einen Knöchelbruch am linken Fuße zu. Er wur- 
de in das ſſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Schuld 
an dem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt infolge ſchnellen 
und unvorſichtigen Fahrens. 

Diebſtahl. In die Reſtauration Joſef Daniel in Bo⸗ 
gutſchütz ſind unbekannte Diebe durch das Fenſter eingeſtie⸗ 
gen und haben eine größere Menge von Schnäpſen, Scho⸗ 
kolade, Tabakwaren, zwei Dutzend wernickelte Gabeln und 
Meſſer ſowie 6 weiße Tiſchtücher geſtohlen. Der Geſamtſcha⸗ 
den wird mit etwa 1000 Zloty beziffert. ; 


ſtönigshütte 


Din Dieb verhaftet. Der 34 Jahre alte Ignatz Fru⸗ 
kaetz in Königshütte wurde werhaftet, weil er aus dem 


Keller der Markthalle der Händlerin Ozimlo eine Wage ge⸗IIIustrationsdruck 


ſtahlen hat. Die Wage wurde der Eigentümerin zurückge⸗ 
geben. 


/ 


‚Rotograi” 
Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko. (Slask) 


Piłsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formmlare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
—Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 


Format — Nach Entwürfen erster ` 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 


führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 
— Reklame-Flugzettel. — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


Moderne Ausiührung 
Mehriarbendruck 


Verlangen Sie Angebote 


was fich die 
Welt erzählt. enen, 


Zwei Siſcher ertrunken. in der Nähe der Stadt Aomori (Japan). Gehn Stunden 
Hamburg, 15. September. Auf Se an ua as dem Abflug hatte ein Funkſpruch der Regierung den 
überraſchte ein ſchwerer Sturm einen Fiſcherſchoner. Das 
Sehn ing nach duzen Kampfe mi Hen wilden Glement eee eee 
unter. Die Beſatzung rettete ſich teilweiſe, doch ertranken 
zwei Fiſcher. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


— — — 


Tokio, 15. September. Die beiden amerikaniſchen Flie⸗ 
ger Bromley und Gatte, die am Sonnabend zu einem 


* 
8. s 1 | 
Eröffnung der Tiordmeffe in Wilno. | 
Wilno, 15. September. Geſtern, um 10.20 Uhr, hat 
nach einer feierlichen Meſſe, die Prälat Salicki zelebrier⸗ 
te, die feierliche Eröffnung der zweiten Nordmeſſe in Wilno 
durch den Miniſter für Agrarreform „Withold Stanie⸗ 
mica in Gegenwart bes Minifers för fond Fur e] Am Montag und Dienstag, den 8. und 9. September 
Bryftor er 79. weckten in Brünn und Prag das Intereſſe wier Aulos. die 
ah "ber. Weriseiee der Smbuftzie um Hondelstveiſe der ſtets früh wor dem Gebäude des mähriſchen und Prager Au- 
$, ilitärs und eines zahlveichen Publikums fatt- toklubs fanden. Die Wagen waren für längere Fahrt aus- 
3 Militärs und eines zahlreichen Publikums ſtakk. gestattet, mit iſchechoflowalzſchen und Klub⸗Flaggen verje: 
1% Hit Re Olana zanalnum⸗ Hen und gehörten den Teilnehmern der „Auslandstour der 
ne bie Oi warden unter en Klängen Der ene de. Amateur- Autolenker auf 6000 bm. Die Bevanftaltung ift in- 
e vom Stadtpräsidenten, Mbuobaten Gelejemsti, be. iiel und kam mit Hilfe des mähriſchen Autoklubs 
grüßt, der die Entſtehung der Nordmeſſe beſprach und fei- Aisina d aani 
7 er ea „Hoch“ auf- den Staatsprüſidenten und“ Der Veranstalter und Führer dieſer Tour ijt der Mus 
Nach der Eröffnung dankte Miniſter Staniewicz! hatſchowitzer Kuyſekretär Fr. Sta vela. An der Fahrt 
den Veranſtaltern der Meſſe und wünſchte ihnen eine günſti⸗ nehmen durchaus kleine Wagen teil und zwar zwei Wagen 


Entwicklu⸗ Wirtſchaft 5. ſichti 58“ Skoda und Citroen. Die Reiſetour, zuſammengeſtellt 
die eee pea TN Aa ee e ee von dem Autoklub Cams, führt die Teilnehmer dieſer Fahrt 


über Köln a⸗Rh., Brüſſſel, Oſtende, Paris, Niz- 
Rückkehr Grandis nach Genf. 

Madrid, 15. September. Ein ſchweres Verkehrsunglück 
ereignete ſich geſtern bei Cuenca. Dort ſtießen zwei Automo⸗ 
bile zuſammen. Sechs Perſonen kamen dabei ums Leben. 

* 7 


eine Rundreiſe durch Deutſchland. Belgien, Frankreich, 


schwere Motorradunfälle. | 

Berlin, 15. September. Auf der „Avus“ ſtürzte ge⸗ 
ſtern vormittags gegen acht Uhr der Tiſchler Kahlbaum aus 
Neuköln mit ſeinem Motorrade. Er wurde mit ſchweren 
inneren Verletzungen und Knochenbrüchen ins Krankenhaus 
gebracht, wo er bald nach der Einlieferung verſtarb. 

Genau an derſelben Stelle ereignete fih geſtern, zwei 
Stunden ſpäter, abermals ein ſchwerer -oag em ne 
drei Motorräder zuſammen. Alle Inſaſſen wurden von ih⸗ ine! i ; 
ren Sitzen geſchleudert. Der Fiihrer des erſten Motorrades, e Tabelle gegen den Meiſterſchaftsfavoriten einen 
der Geſchäftsführer des öſterveichiſch⸗deutſchen.Volksbundes Punkt herausholte. 
und Syndikus des deutſchen Automobilflubs Dr. Miſchler Slonsk, Swientochlowice — Eiſenbahner, Kattowitz 2:2 (2:2). 
S jeine Frau, der Führer des zweiten 1 3 
Wiener und die beiden Inſaſſen des dritten orrades 5 
erlitten Verletzungen. Sie wurden ſämtliche in das Hilde⸗ Die Cigameiſterſchaft Polens. 
gardkrankenhaus transportiert. Hier iſt einer der Verun⸗ Cracovia die Spielfrei war hatte durch Wisla und Po⸗ 
glückten der beſonders ſchwere Verletzungen erlitten hatte, gon Lemberg Unterſtützung gefunden, da diefe den gefähr⸗ 
nach de Aufnahme geſtorben. Es handelt ſich um einen lichſten Konkurrenten Legia und Warta Punkte abnehmen 
Kaufmann Ehrich Frei aus dem vorortlichen Marienfelde. konnten, ſodaß ſich die Krakauer weiter an der Spitze der 
Dr. Miſchler konnte nach Anlegung von Verbänden nach Tabelle behaupten. 
ſeiner Wohnung gebracht werden, während ſeine Frau die Die Ergebniſſe des Sonntags waren folgende: 
ſehr ernſte Verletzungen erlitten hatte, im Krankenhaus ver⸗ Wisla — Legia, Warſchau in Krakau 1:0 (0: 0). 
bleiben mußte. Warta, Poſen — Pogon, Lemberg 1:1 (0:1), 

— Warta mußte auf eigenem Boden ſpielend den Lember⸗ 
Der Atlantikflug Amerika — England gern die ſtark mauerten einen Punkt abgeben. 
unterbrochen. 0 Polonia — Warſzawianka 4:1. 

Charlottentown, 15. September. Das Flugzeug „Co⸗ L. K. S. — L. T. S. G., Lodz 2:0 (0:0). 

Czarni, Lemberg — Ruch, Bismarckhütte 2:1 (1: 1). 

Dieſes Spiel wurde von einem Lemberger Schiedsrich⸗ 
ter geleitet, da der nominierte nicht erſchien. 


Gruppe in Rattowiß. 
Siemianowice 07 — Naprzod, Lipiny 4:2 (0: 1). 
Ein überraſchender Sieg der ſchwachen Siemianowitzer 
über den vorjährigen Meiſter Schleſiens. 
Pogon — Kattowitz 06. 
Auch dieſes Reſultat brachte eine Ueberraſchung da der 


lumbia“, das, wie gemeldet am 13. September in Montreal 
zu einem Transozeanſlug aufgeſtiegen war, mußte geſtern 
wegen widrigen Wetters hier landen. 

TROPE OPROAPA D 


ſcheuen Blicken, in denen ſich Kummer, Scham und Flehen 
ſpiegelten, Felix entgegenſah. Wenn der junge Mann nicht 
gewußt hätte, wer ihn da erwartete, er hätte Marhold kaum 
i l evtannt. 

|i Bevor der junge Künſtler die Laube betrat, hielt ihn die 
Mutter zurück. 

„Denke deſſen, das du mir verſprochen haſt, Felix!“ 
ſagte ſie ernſt, dann gab ſie ihn frei und ging ins Haus 
zurück. Der Fabrikant aber erhob ſich ſchwerfällig von der 
Bank, er ſtreckte dem Eintretenden beide Hände entgegen 
und bat mit zitternder Stimme: 

„Vergib mir, Felix! Verzeih mir das Unrecht, das ich 


Zögernd ergriff der junge Mann die dargebotene 


chen zu binden, als ihn die Mutter anrief. Verwundert ſah i j 
er den Ernſt, der auf ihrem Antlitze lagerte. Rechte. Die demütigenden Worte 1 s 5 pes 
fand mit dem 


„Was willſt du Mutter?“ fragte er. Haltung waren ihm peinlich er empfa . 
„Komm mit mir in die Laube, es ift Beſuch da!“ gramgebeugten Manne und er drückte ihn ſanft auf die 
„Beſuch? Wer denn?“ Bank zurück. i 
„Höre mich gut an, Feliz!” ſagte die Mutter, ohne auf „Setze dich, Onkel Marhold, und ſprich ruhig und ohne 


57. Fortſetzung. 
Auch heute wieder arbeitete er im Garten und warf vg 
eben beſchäftigt, ein Roſenbäumchen an ein ſtützendes Stäb- dir zugefügt!“ 


weitere Spiele der ſchleſ. 1. 


Seite 5. 
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Der Paziit- Sing mjad. 


ſtandortlichen Flug nordweſtlich der Inſel Ele Urup, unge⸗ 
(fähr 500 Meilen vom Ausgangspunkt des Fluges, angege⸗ 
ben. Die Flieger ſind alſo an der Nordſpitze der Inſel 
beibe angelangt. + 


Sportnachrichten. 


6000 km — Autotour einer tſchechoſlowakiſchen Amateur- 
lenkergruppe durch Wefteuropa. 


Auch Polen kommt daran. 


Fahrt find durchaus Leute, die beſtrebt find, ihre Gähigle“⸗ 
ten und Bildung durch eigene Wahrnehmungen in der Frem⸗ 
de zu vertiefen und der Weg iſt in jeder Hinſicht lehrreich, 
da er ſpeziell ſo geführt iſt, damit jeder Teilnehmer das zu 
ſehen bekommt, was ihn intereſſiert. Die Tour geht durch 
Induſtriezentren, Landkulturen, ferner durch mehrere be⸗ 
deutende Kurorte von Weltruf u. a. m. Daß dieſe Tour 
kein Luxusunternehmen darſtellt, iſt daraus zu erſehen, daß 
die Fahrt durchaus kleine Volksautos mitmachen, von de⸗ 
nen die größte Aufmerkſamkeit der alte „3“ erweckt, dej- 
ſen Alter über 30.000 km. veicht und der ſich dennoch Hoff- 
nungsfroh in die Welt wagt. 

Da die Amateur⸗ Autolenker dieſe Tour intereſſieren 
dürfte, bemühten fih die Veranſtalter einen Mitleiter zur 
Erſtattung regelmäßiger Berichte won dieſer Fahrt zu gewin⸗ 


za, St. Moritz, Salzburg nach Wien und bildet folnen, was ihnen auch gelang. Nach erfolgreicher Beendi⸗ 


gung dieſer Reife wird eine weitere Tour veranſtaltet, die 


Norditalien und Oeſterreich. Die Teilnehmer an dieſer durch Jugoſlawien, Rumänien und Polen führen fol. 


Spiele zu Gunſten des Unterverbandes 
Bielsko. 


Der Bielitzer Unterverband veranſtaltete in 3 Orten 
ſeines Bezirkes Verbandsſpiele und zwar traten in Dzie⸗ 


dzitz 
R. K. S., Czechowitz gegen Grazyna an 
und endete dieſes Spiel unentſchieden 1:1, wobei das Re⸗ 
ſultat dem Spielverlauf nach entſprechend iſt. Schieds⸗ 
vichter Gerblich. 
Hejnal — Sokol in Kenty 4:1. 

Hejnal war unbedingt die beſſere und flinkere Mann⸗ 
{daft und errang einen verdienten Sieg. Schiedsrichter 
Matzner. Der Beſuch des Regens wegen ſchwach. 

Koſzarawa — Team Sola — Czarni 7:0 (3:0). 

Koſzarawa zeigte diesmal ein glänzendes Spiel und 
errang durch ſeine flinke Stürmerreihe einen Bombenerfolg 
gegen die Kombination der beiden Lokalrivalen. Schieds⸗ 
vichter war Seieſzka, Saybuſch. Im Spiel der Reſerven 
ſiegte die Kombination gegen Koſzarawa 2 2:1. Schiedsrich⸗ 
ioi; Wiſinski. 


Biqla⸗cipnik gegen „makkabi“ poln. 
| Teſchen, 6:1 (4:0). 

| 6:1 (4:0). 

| Bei großer Ueberlegenheit errangen die Bielitzer auf 
Teſchner Boden einen hohen Sieg, trotzdem die Mannſchaft 
mit mehreren Erſatzleuten antreten mußte. Schiedsrichter 
Krumholz, Bielitz. 


FF // GCPRODERTREN: 


Und nun, wo das Schwerſte überſtanden, wo der An⸗ 
fang gemacht war, nun kamen die Worte fließend, ja in 
ſprudelnder Haſt von Marholds Lippen, ſo daß er manch⸗ 
mal abſetzen mußte, um Atem zu ſchöpfen. Er verheim⸗ 
lichte nichts und beſchönigte nichts, wahrheitsgemäß erzähl⸗ 
te er alles. Er berichtete, in welch troſtloſer Lage er ſich 
vor fünfviertel Jahren befunden hatte, und ſchilderte die 
Verzweiflung, die ihn ergriffen, wenn er die Schande eines 
(Konkurſes und das Elend bedacht, das Lotte drohte. Er 
ſagte, wie ihn das Schickſal die Brieftaſche hatte finden laſ⸗ 
ſen, die er ſofort auf dem Bahnhofe hatte deponieren 
wollen, wie ihm dies aber unmöglich geworden war. Alles 
erzählte er: Seine erfolgloſen Bittgänge, wie er dann den 
Zeitungsbericht geleſen hatte und in ihm nach langem in⸗ 
neren Kampfe der Entſchluß gereift war, den Gewinn zu be⸗ 
heben mit dem heimlichen Vorbehalte, ſpäter den Schaden 
gutzumachen, und endlich, wie er zu feiner Bestürzung er- 
fahren hatte, daß Felix der Verluſtträger en ſei und 
wie ihm da falſche Scham den Mund geſchloſſen hatte. Und 


ſeine Frage direkt zu antworten. „Verſprich mir, daß du Erregung zu mir! Auch ich will mich ſetzen und dir ruhig dann berichtete er, wie Lotte von all dem nichts gewußt und 


ruhig zuhören willſt, was immer du auch erfahren wirit! zuhören — belauſchen kann uns niemand, wir müßten ihn 

Verſprich mir, daß du erst genau überlegen wirſt, ehe du kommen ſehen!“ 

antworteſt — das Schickſal dreier Menſchen liegt in deiner Felix ſetzte ſich dem Fabrikanten gegenüber und war⸗ 

Hand!“ i tete, was dieſer ihm fagen wollte. Lange ſuchte Marhold 
„Ja, aber was ift denn? Was ſoll das heißen?“ nach paſſenden Worten, aber er fand keine und ſo ſtieß 
„Verſprichſt du mir, was ich verlangt habe?“ fragte die er endlich hervor: 


Mutter unbeirrt. „Du haft damals redt gehabt, Felix! Ich habe dein 
„Ja doch — pſtändlich! Aber nun — —“ Los gefunden und — und ich habe den Gewinn behoben!“ 
„Dann komm! Onkel Marhold wartet in der Laube „Das weiß ich ſchon lange, Onkel Marhold, und davon 

auf dich!“ wollen wir nicht ſprechen. Das ift worüber, der Verluſt fit 


verſchmerzt und ich habe auch ohne dieſes Geld mein Werk 


„Ontel Marholdel“ 
ſchaffen — —“ 


Betroffen folgte Felix der Mutter. Wie ſollte er ſich 
dieſen Beſuch, wie die Worte der Mutter deuten? — a 
In der Laube ſaß ein gramgebeugter Mann, der mit] wie alles gekommen ijt 


„Nein, Felix, er 2 ſprechen, laß mich dir ſagen, 


ihn deshalb werteidigt hatte, wie Felix unbegründete Cifer- 
ſucht ihren Trotz wachgerufen und letzten Endes die Berlo- 
bung mit dem ungeliebten Hebenſtreit zur Folge gehabt 
hatte, als fie zu wiſſen glaubte, Felix Liebe Liſſa Fleming. 
Und endlich erzählte der Fabrikant, daß die Verlobung mit 
Hebenſtreit längſt gelöſt ſei und wie Lotte fih verzehre in 
Sehnſucht nach dem Geliebten und elend dahinſieche und wie 
in ihm, dem Vater, immer mehr die furchtbare Erkenntnis 
gereift ſei, daß er mit ſeiner Tat nicht bloß das Glück ſeiner 
Tochter, ſondern auch ihr Leben untergraben habe. Und 
Marhold ſchloß, wie er jid, ohne daß Lotte davon wife, heute 
aufgemacht habe, feinen Fehler zu ſühnen, weil er das Elend 
daheim nicht mehr länger mit anſehen konnte. 
ebene en en OFFaorhetzunz folgt 


} 


. 
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— Tatsache, das durch die Verbilligung des Kleinautos 
© 5 & n auch im Personenverkehr für die Eisenbahn eine 
° neue, bisher nur wenig verspürte Konkurrenz er- 
steht, die bestimmt auf die Tarifpolitik von ent- 
;scheidendem Einfluss sein wird. 


Bestellungen in der polnischen Waggon- tend erleichtern und, was die Hauptsache ist, auch > 
Industrie. verbilligen, Derselbe wird aus 2 Teilen bestehen: ? 2 5 0 
Der Präses des „Verbandes der polnischen Wag- Der 1. Teil wird die reglementarischen und tarifa- Internationales Schinenkartell hält 
gon- und Lokomotivenbauer“, Direktor Jerzy Komo- fischen Bestimmungen, sowie den Kilometeranzeiger ; Dreise. 


enthalten, der 2. Teil die eigentlichen Frachtsätze. | 
Dieser letztere Teil wird in 4 Gruppen zerfallen, 
uzw.: I. Frachtsätze, welche von der Tschechoslo- .. : ; : 
wakei nach Jugoslawien und umgekehrt gelten und ändert zu lassen, dies bedeutet aber nicht, dass bei 
dies für Stückgüter, Sammelgut und Hopfen (von a E 1 
: $ ; j 1 und nach Saaz); II. Frachtsätze für den Export von { 1 en ; Id, ne e heichs- 
den WE T e und nach Jugoslawien (21 verschiedene Artikel), III; bahn Preisnachlässe ya; zur Höhe von etwa 10 
Auftrsge auf der bisherigen Hono erhalten bleiben zend für: den Export‘ yön ` Jugoslavion vag J N 
sollten, da schon im laufenden Jahre Reduktionen Tschechoslowakei (20 verschiedene Artikel); IV. Ex- en ennie son e pr: ne wee 
eingetreten sind, die zur Folge hatten, dass 1000 port von lebenden Tieren, frischem Fleisch, ge- ee e 

FF /// EINRRRBOICE SRAN mi 80’), 
sich Ger e 400 tschechoslowakische und ebensoviele jugoslawi- der Weltproduktion. 
vermindern. Falls dieser Industriezweig im nächsten! sche Stationen aufgenommen. nach Bedarf wird je- Die Verhandlungen zwischen dem europäischen 
Wirtschaftsjahr noch geringere Aufträge erhalten] doch die Zahl sowohl der Verbandstationen als auch Stickstoffkarteil und den chilenischen Produzenten 
würde, wären weitere Arbeiterentlassungen unver- der in den Tarif aufgenommenen Artikel erweitert. haben zur Bildung eines internationalen Kartells 
meidlich. Die Lage wird noch durch die Tatsache Die Frachtsätze sind in tschechoslowakischer Wäh-|mit dem Sitz in Basel geführt, das 98% der euro- 
verschlimmert, dass wenig Aufträge aus dem Aus- Tune erstellt. Der Tarif ist zweisprachig FF und 80% der Weltproduktion umfasst, da 
lande eingehen. chisch und serbisch) mit einer deutschen Ueber- nur die Vereinigten Staaten ferne bleiben. Die Dauer 


rowski, ist kürzlich vom Verkehrsminister Ing. Alfons 
Kühn empfangen worden. Er unterbreitete dem 
Minister Memorial des Verbandes, in dem darin ge- 
beten wird, die Regierungsaufträge zum Bau von 
Lokomotiven und Eisenbahnwaggons im kommen- 


Das internationale Schinenkartell hat bei der 
Beratung in Lüttich beschlossen, die Preise unver- 


setzung. | des Kartells wurde — a Jahre festgesetzt. Jedes 

i Land behält seine Selbständigkeit hinsichtli 
Eintührung eines direkten Eisenbahn: Aa a Markten. gegen wird der Rippel 
wn 3 3 Preisherabsetzung |neu geregelt. Die Basler Zentralorganisatior ist in 
Wien. Form einer Aktiengesellschaft mit 6 Millionen Schwei- 
Wie die Tarifverkaufsstelle der tschechoslowa- der Skoda-Kleinwagen. zer Franken Kapital aufgezogen. Als Firmenbezei- 


kischen Staatsbahnen, Gesellschaft m. b. H. in Prag, Wie die Asap A.-G. für Automobilindustrie mit- chnung wurde „Internationale Gesellschaft für Stick- 
II. Panská 12, mitteilt, wird mit wahrscheinlicher teilt, sind die Preise für Skoda-Kleinwagen stark stoffindustrie“ gewählt. Sie setzt die Exportpreise 
Gültigkeit vom 1. November 1930 ein neuer, bisher herabgesetzt worden. Der offene Typ 422 ist um alle sechs Monate fest. Eine allgemeine gleichinäs- 
nicht existierender Tarif für den direkten Güterver- 6000 Ke biliger geworden und kostet jetzt 33.000 Kc. sige Produktionseinschränkung, wie sie von England 
kehr zwischen der Tschechoslowakei und Jugosla-|Bei anderen Wagentyps sind die Senkungen noch und Deutschland gewünscht wird, ist nicht zustande- 
wien zur Einführung gelangen. Dadurch wird einem] bedeutender. Von besonderer Bedeutung wird diese gekommen. Dagegen sind Produktionseinschränkun- 
grossen, in den gegenseitigen Beziehungen mit die-|Preisherabsetzung nicht und angesichts der lebhaf- Sen von wechselndem Ausmass für die nächste Zeit 
sem Staate bestehenden Mangel abgeholfen werden,|ten Konkurrenz in der Automobilproduktion der geplant, i 
denn der neue Tarif wird diesen Verkehr bedeu- Tschechoslovakei. sondern auch in Anbntracht der — — $ 


Wur kurze Zeit Zur gefi. Beachtung! 


. a Täglich um 8 Uhr abends 
verbleibt in Bielsko gegenüber dm Bahnhof die grösste $ 
2 = Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raubtieren. 


— A 
Wa 11 d € r- Me t 6 ó € ri € Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 


Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 


Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- Eintritt 1 Złoty. Für Militärpersonen vom Sergeanten: abwärt 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, 75 Kinder an 8 50 a p enen een 


Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 


Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 863 Die Direktion: M. Herrgott. 


Eine der grössten Bierbrauereien Polens Umsonst u" 


hat für folgende Bezirke erteile ich jeder Dame | 5 
3 guten Rat bei . 


Bierdepots ese Makulatur- Panier 


zu vergeben: eee | | 
Bielsko, Biala, Cieszyn, Zywiee, heiligen 5 É ist abzugeben in der Druckerei 
a, Dziedzice und i ij 
an ta ri kommen | | pa: TOFFEE 1 „ROTIOGRAF 
nur solche in Betracht, die das Lager INSERATE: a s Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 
hypothekarisch sicherstellen können und | A Eigene Fabriks-Niederlassung j Teleion 1029. 


der Branche vollkommen kundig sind. iu dieser ZEITUNG Bielsk 0 Ul. 3 Maja 8. 


Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow. 2 den besten 


Rekl. Miedzyn. Sp. 2 o. O. Jen. Repr. EN FO G . 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 1 
— DE —— 


ŚLASKI URZAD WO3ZEWÖDZ 


oulasza oferiowy pisemny 


PRZETARG PUBLICZNY 


na wykonanie robóf szklarskich przy budowie szköl techn, zawod. w Katowicach z terminem Wie 
sienia ofert do dnia 19. września b. r. godz. 11-ta. | 
Bliższe szezegölv przetargu sa podane w „Gazecie Urzedewei Wojew. $i., ma tablicy Wydzialu Roböf 
Publicznych oraz w Kierownictwie budowy, ul. Krasinskiego. 
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